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[1] Lieber Schlegel
Felix ist recht krank gewesen jezt ist er aber gesund. Wir haben einen aparten Garten, da hat der 
Gärtner viele Blumen drin gesezt. Dan haben wir auch eine kleine Stube. Eduard ist in St Peter
getauft, Wilst du nicht bald herkommen, Gruß Albertine, wen sie herkomt kan ich mit ihr Italiannisch 
reden. Jezt verstehe ich schon waß Comödie ist nun weine ich nicht mehr Wen du her komst wollen 
wir hinein gehen Albertine weiß ja auch Comödie spielen
Ich bleibe dein getreuer Freund
Wilhelm
Eduard ist der kleine Sohn von Jetta, welche sich mit unserm Bedienten verheurathet hat.
[2] [leer]
[3] [leer]
[4] An Herrn
Hern A. W. Schlegel.

Namen
Bernhardi, Felix Theodor von

Broglie, Albertine Ida Gustavine de
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